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nete Fürſt Herbert Bismarck mit allen ſeinen 
ſonſtigen Titeln, aber ohne den Herzogstitel auf⸗ 
geführt iſt. Daſſelbe geſchieht im neuen gothaiſchen 
Hofkalender, wo ausdrücklich bemerkt wird, daß 
Fürſt Otto Bismarck „preußiſcher Herzog von 
Lauenburg ad personam“ geweſen ſei. — Die 
Errichtung eines eigenen Arbeiterſekretariats 
für Berlin iſt von der Berliner Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion vorläufig als zu koſtſpielig aufge⸗ 
geben worden, dagegen erklärte ſich die letzte 
Delegirtenverſammlung mit erheblicher Mehrheit 
mit der Anſtellung eines zweiten Beamten für 


Ausſchuſſes in ſachlicher Weiſe zu fördern und 
zu unterſtützen. — Ein Antrag auf Errichtung 
deutſcher Handelskammern im Auslande fand 
lebhaften Beifall. — Anträge auf Unterſtützung 
gewiſſer Schifffahrtsgeſellſchaften wurden dem 
Vorſtande zur Prüfung überwieſen. Die Be⸗ 
ſprechung der zollpolitiſchen Bedürfniſſe der 
Spinner und Weber ergab einen lebhaften Mei⸗ 
nungsaustauſch. Beſchlüſſe in dieſer Frage 
wurden zunächſt ausgeſetzt, doch fand die ein⸗ 
ſeitige Agitation der Spinner eine ſehr ſcharfe 
Beleuchtung. 

— An der Meldung der „Köln. Volksztg.“, 
daß zehn Regierungspräſidenten demnächſt einen 
Perſonenwechſel zu gewärtigen haben, läßt die 
„Poſt“ nur die Hälfte wahr ſein; ſie ſchreibt: 
. . . Daß einige Veränderungen auf den genann⸗ 
ten Poſten bevorſtehen, iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
bekannt. So hat der Bromberger Regierungs⸗ 
präſident Herr v. Tiedemann bereits vor gerau⸗ 
mer Zeit erklärt, daß er nach ſeiner Wahl in 
den Reichstag und Landtag den Regierungspräſi⸗ 
dentenpoſten niederlegen werde, da er die Aus⸗ 
übung ſeines Doppelmandats neben ſeinen bis⸗ 
herigen Amtsgeſchäften nicht durchführen zu kön⸗ 
nen glaubte. Bekannt iſt auch ſeit längerer Zeit, 
daß Regierungspräſident v. Heppe in Trier wegen 
Krankheit in den Ruheſtand treten wird, und 
daſſelbe iſt der Fall bezüglich des Regierungs⸗ 
Ipräſidenten v. Sommerfeld in Stettin, ſowie be⸗ 
züglich des Kaſſeler Regierungspräſidenten Grafen 
d'Hauſſonville, der ſchwer erkrankt iſt. Für den 
gleichfalls in den Ruheſtand tretenden Regierungs⸗ 
präſidenten von Erfurt v. Brauchitſch iſt bereits 
Oberregierungsrath v. Dewitz in Breslau als 
Nachfolger ernannt. Das ſind im Ganzen fünf 
Poſten, nicht aber zehn. Auf den Poſten in 
Königsberg, Köslin, Wiesbaden, Osnabrück und 
Aurich ſteht ein Wechſel nicht in Ausſicht, wenig⸗ 
ſtens iſt davon hier an maßgebender Stelle nichts 
bekannt. 

— Der Reichstag hat in der Seſſion von 
1894—95 eine Aenderung des $ 35 ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsordnung bezüglich der Behandlung der 
Initiativanträge beſchloſſen, welche dem überſtürz⸗ 
ten Wettlauf bei der Einbringung von Initiativ⸗ 


Stelle ausgegangen. Dazu hat dann die 
„Deutſche Volkswirthſch. Korr.“ folgende Verſion 
gebracht: 

„Herr Windthorſt pflegte, wenn er in Berlin 
war, an jedem Sonntag und zwar gleich nach 
dem Beſuch des Gottesdienſtes in der Sankt⸗ 
Hedwigskirche bei Herrn v. Bleichröder vorzu⸗ 
ſprechen. Das geſchah auch an dem Sonntag, 
der in die kritiſchen Tage des März 1890 fiel 
und ſeiner Unterredung mit Bismarck am Mon⸗ 
tag unmittelbar vorausging. Bei den bisherigen 
Lesarten wird die Möglichkeit unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen, daß nämlich weder Bismarck noch Windt⸗ 
horſt, ſondern Bleichröder die Anregung zu einer 
Unterredung der beiden andern bei dieſem Sonn⸗ 
tagsbeſuche Windthorſts gegeben hat, wie es 
thatſächlich geſchehen ſein dürfte. Windthorſt 
ſoll ſich anfangs geweigert, dann aber Herrn 
v. Bleichröder ermächtigt haben, eine Unterredung 
zwiſchen ihm und Bismarck herbeizuführen. 
Welchen Zweck Herr v. Bleichröder verfolgte, als 
er Windthorſt veranlaßte, Bismarck um eine 
Unterredung erſuchen zu laſſen, entzieht ſich 
unſerer Kenntniß. Sehr wahrſcheinlich oder 
richtiger gewiß iſt jedoch, daß Herr von Bleich⸗ 
röder, indem er die beiden Politiker in perſön⸗ 
lichen Kontakt brachte, die, wie ihm bekannt ſein 
mußte, bedrohte Stellung Bismarcks ſtützen 
wollte, während in Wirklichkeit dieſe Unterredung 
den entgegengeſetzten Erfolg hatte. Daß Herr 
von Bleichröder häufiger aktiv in politiſche Ent⸗ 
ſcheidungen eingegriffen hat, iſt bekannt. Seine 
Beziehungen zu Bismarck laſſen es ſehr be⸗ 
greiflich erſcheinen, wenn er den Führer der 
durch die damaligen Reichstagswahlen ausſchlag⸗ 
gebend gewordenen Partei mit dem Reichs⸗ 
kanzler in Berührung zu bringen bemüht war, 
ſodaß alſo die Vermittelung der Unterredung von 
ihm ausging, und nicht Windthorſt durch Bleich⸗ 
röder bei Bismarck um eine Unterredung nach⸗ 
ſuchen ließ, ſondern Bleichröder, allerdings mit 
deſſen Zuſtimmung, es für Windthorſt that.“ 

Dr. Porſch hat nun die „Schl. Volksztg.“ 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Dar⸗ 
ſtellung in allen weſentlichen Punkten richtig ſein 
dürfte. Inwieweit Bleichröder wit Vorwiſſen 
des Fürſten Bismarck handelte, das entzog ſich 
ſelbſtverſtändlich der Kenntniß des Abgeordneten 
Windthorſt. Letzterer nahm aber damals an, 
daß Bleichröder im ausdrücklichen Auftrage des 
Fürſten Bismarck handele, ſpäter, daß die An⸗ 
regungen des Herrn von Bleichröder jedenfalls 
0 Wünſchen des Fürſten Bismarck entſprochen 
hätten. 


Stephan Tisza polemiſirt eingehend mit dem 
Vorredner. Eine möglichſt frühe Präſidenten⸗ 
wahl ſei eine hervorragende Pflicht des Hauſes. 
Der Beſchlußantrag Koſſuths ſei nicht zu einer 
Rechtsnorm geeignet, weshalb er nicht für den⸗ 
ſelben ſtimme. Die Lex Tisza ſei nichts als 
eine Demonſtration und enthalte nur die In⸗ 
demnität und ein kurzes Ausgleichsproviſorium. 
Es entſpringe dem Nothrecht und billige das 
Vorgehen einer Regierung, die das Vertrauen der 
Krone und der Majorität beſitze gegenüber dem 
Terrorismus der Minorität, welche die Geltend⸗ 
machung des Willens der Mehrheit hindere. 
Was den Schluß der Rede des Grafen Apponyi 
betreffe, möge er ſich klar äußern. Jedermann 
werde mit Freuden die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung begrüßen. Graf Albert Apponyi er⸗ 
widert, die Beſeitigung der Lex Tisza könne keine 
andere Folge nach ſich ziehen, als daß man ſich 
dann mit den Bedingungen der Verſtändigung 
befaſſen könne, was die Lex Tisza von Hauſe 
aus hindere. Nachdem noch Graf Stefan Karolyi 
(Nationalpartei) geſprochen hatte, wurde die 
Sitzung auf morgen vertagt. 

Peſt, 19. Dezember. Der Abgeordnete 
Asboth, Vermittler zwiſchen der ungariſchen 
Volkspartei und Hofkreiſen, motivirt in einem 
Schreiben an ſeine Partei ſeinen Austritt aus 
dem Verbande mit dem Hinweiſe, daß durch die 
Obſtruktion das Gefüge der Monarchie erſchüttert 
werde. Man erblickt in dieſem Austritte den 
Einfluß der Hofpartei. 

Trieſt, 19. Dezember. Geſtern fanden hier 
anläßlich des Meetings gegen die Errichtung 
eines kroatiſchen Gymnaſiums in Piſino Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen den Sozialiſten und den 
liberalen Italienern ſtatt. Letztere durchzogen die 
Straßen mit dem Rufe: Nieder mit den Slaven. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Italien. 


Rom, 19. Dezember. Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffenllicht folgende Note: Wir 
glauben, dem lebhaften Verlangen aller derjenigen 
zu entiprechen, welche der Kirche und dem Papſt⸗ 
thum dienen, indem wir den Wunſch zum Aus⸗ 
druck bringen, daß der in Zeitungen verſchiedener 
Länder geführte Streit wegen der Frage des 
Protektorats über die Katholiken im Orient auf⸗ 
hören möge. Dieſe Polemiken haben keine ernſt⸗ a 
hafte Exiſtenzberechtigung und liefern, wenn auch 
unberechtigt, der dem heiligen Stuhle feindlich 
geſinnten ſektireriſchen Preſſe einen Vorwand, die 
Eintracht der Chriſtenheit zu ſtören. | 


England. 


London, 19. Dezember. Das „R. B.“ er⸗ 
fährt, es ſei beſchloſſen worden, die britiſchen Trup⸗ 
pen im britiſchen Oſtafrika⸗Protektorat und im briti⸗ 
ſchen Zentralafrika⸗Protektorat (Nyaſſaland) um je 
ein Regiment in jedem der beiden Gebiete zu ver⸗ 
mehren. Die Truppen ſollen mit Eingeborenen 
ausgehoben und von britiſchen Offizieren befehligt 
werden. Ferner ſollen Truppen aus Nyaſſaland, 
die von britiſchen Offizieren aus Indien befehligt 
und von Sikhs ausgebildet werden, die Be⸗ 
ſatzungstruppe und die Polizei von Nordoſt⸗Rho⸗ ; 
deſia bilden. 


Türkei. 


Kanea, 19. Dezember. Alles iſt hier in 
freudiger und begeiſterter Aufregung unter den 
Chriſten. Die Bevölkerung ſtrömt von den Pro⸗ 
vinzen hierher und der Empfang des Prinzen 
Georg übermorgen wird vorausſichtlich ſehr glän⸗ 
zend werden. Triumphbogen werden errichtet, 
Häuſer mit Flaggen und Myrthenlaub geſchmückt. 
Die Admirale find heute früh von der Subabai 
nach Milo abgefahren, wo der Prinz an Bord 
der Königsyacht „Amphitrite“ morgen früh ein⸗ 
trifft und von den Admiralen feierlich empfangen 
werden wird. Mittwoch früh ſoll die Ankunft in 
der Sudabai ſtattfinden und ein feierlicher Ein⸗ 
zug in Kanea zu Lande. Nächſten Montag wer⸗ 
den die Admirale Kreta verlaſſen, wo die Groß⸗ 
mächte dann nur durch einige Kapitäne vertreten 
ſein werden. Die kretiſche Fahne iſt erſt geſtern 
folgendermaßen offiziell geregelt: Weißes Kreuz 
auf blauem Grunde, das obere Viertel neben der 
Stange roth mit einem großen weißen Stern als 
ottomaniſches Hoheitsſymbol. Leider laſſen ſich 
die muſelmaniſchen Kretenſer nicht überzeugen, 
daß ihnen keine Gefahr mehr droht. Die muſel⸗ 
maniſchen Führer betheiligen ſich zwar an allen 
Eingangsvorkehrungen und haben an den Prinzen 
auch eine Huldigungsdrahtung geſchickt, die der 
Prinz in herzlichſter Weiſe beantwortet hat, aber 
doch bleibt die große Menge der muſelmaniſchen 
Bevölkerung nach wie vor in Angſt befangen und 
der Strom der Auswanderer hält an. Hoffent⸗ 
lich werden ſie bald einſehen, wie unbegründet 
ihre Befürchtungen ſind, da nicht nur die Groß⸗ 
mächte alle Muſelmanen unter ihren Schutz feier⸗ 
lich und thatſächlich genommen haben, ſondern 
auch die chriſtlichen Kretenſer ſichtbar eine vers 
ſöhnlichere Haltung gegen ſie einnehmen. ; 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, fand 
geſtern in der Deputirtenkammer die Beſprechung 
der Interpellation Millerand über die Bedingun⸗ 
gen ſtatt, unter denen das „geheime Doſſier“ in 
der Angelegenheit Dreyfus dem Kaſſationshofe 
mitgetheilt werden ſolle. Millerand erklärt, der 
Kaſſationshof müſſe Herr darüber ſein, die 
Unterſuchung zu leiten, wie er wolle; er müſſe 
in der Lage ſein, von allen Akten Kenntniß zu 
nehmen, wenn die Reviſion nicht im Weſent⸗ das hieſige Gewerkſchaftsbureau einverſtanden. 
lichen zu nichte gemacht werden ſolle. (Beifall Die dadurch entftehenden Mehrkoſten ſollen durch 
links.) Miuiſterpräſident Dupuy betont, er wolle prozentuale Beiträge der einzelnen Gewerkſchaften 
eine unabhängige Gerechtigkeitspflege, aber der gedeckt werden. — Unter Führung der Abgeord⸗ 
Kaſſationshof ſelbſt erkenne an, daß es da eine neten Lutz und Jungwirth hat ſich eine Wer 
Verantwortlichkeit gebe, daß man Vorſicht ge⸗ kaufsgenoſſenſchaft landwirthſchaftlicher 
brauchen müſſe, und daß es neben ſeiner (des] Produkte Baierns zum Zwecke der Verſorgung 
Kaſſationshofes) Verantwortlichkeit eine Ver- der großen Städte gebildet. Zunächſt wird mit 
antwortlichkeit der Regierung gebe. Die Mit⸗ Neujahr eine Genoſſenſchaftsſchlächterei in Mün⸗ 
theilung des Doſſier könne nur erfolgen unter | hen mit Verkauf von Fleiſch und Fleiſchwaaren 
Vorſichtsmaßregeln und Garantien. Es handle errichtet. — Anläßlich ihres fünfundzwanzig⸗ 
ſich um Attenſtücke, deren Verbreitung die jährigen Jubiläums ſtiftete die Generalber⸗ 
Sicherheit des Staates beeinträchtigen könnte. ſammlung der Zuckerfabrik zu Frankenthal, der 
Die Aktenſtücke würden nur unter der Bedingung größten Baierns, für Wohlfahrtseinrichtungen 
mitgetheilt werden, daß fie nicht der Oeffentlich⸗ der Fabrik und der Stadt 800 000 Mark. 


keit übergeben werden. (Lebhafter Beifall.) 
Dieſe Vorſichtsmaßnahmen und Bürgſchaften eee eee eee, 
Deutſchland. 


ſeien vom Kaſſationshofe zugeſtanden worden. 

Wenn die Bürgſchaften der Regierung nicht ge⸗ 

geben würden, würde ſie die Aktenſtücke nicht Berlin, 20. Dezember. Der „Frankf. Ztg.“ 

aushändigen. (Anhaltender Beifall.) Viviani] wird aus Berlin gemeldet, daß die Audienz, die 
der öſterreichiſche Botſchafter v. Szögyeny am 
Sonnabend beim Kaiſer hatte, im Zuſammen⸗ 


(Sozialiſt) fragt an, ob der Kaſſationshof das 
Doſſier dem Vertheidiger des Angeklagten werde 

hange mit dem durch die Rede des Grafen Thun 
veranlaßten Zwiſchenfalle ſtehe. 


mittheilen können. (Widerſpruch.) Miniſter⸗ 
— In der Erörterung über die ſogenannte 


präſident Dupuy erwidert: wenn die erwähnten 

Garantien nicht gegeben werden, ee es 55 

möglich fein, das Dofſter dem Kaſſa ae Fleiſchnoth in den letzten Monaten iſt die Ab⸗ 
ſperrung des deutſchen Reiches gegen die Vieh⸗ 
und Fleiſcheinfuhr aus dem Ausland übertrieben 


zutheilen. Das iſt Alles, was ich ſagen kann. 

(Beifall.) Hierauf werden mehrere Tagesord⸗ 
und irrig dargeſtellt worden — meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, und ſie will deshalb die wirklich be⸗ 


nungen eingebracht. - Ba 
Briſſon erklärt: Kein Aktenſtück in dem 

ſtehenden Einfuhrverbote überſichtlich zuſammen⸗ 

ſtellen, was wie folgt geſchieht: 


Dreyfus⸗Doſſier kann die Sicherheit des Staates 
„Weder für lebendes Vieh noch für thieriſche 


berühren. Wir haben das ganze Doſſier mit 

dem damaligen Juſtizminiſter Sarrien und mit 
Produkte beſteht ein ee gegen das a 
geſamte Ausland. Es beſtehen nur Verbote 


Cavaignac, der damals Kriegsminiſter war, ge⸗ 
prüft. Als das Henryſche Schriftſtück als falſch 

gegen einzelne ansländiſche Staaten, aber jelbit]$ 
dieſe Verbote gelten in den meiſten Fällen nicht 


erkannt wurde, habe ich den Entſchluß gefaßt, 

die Reviſion zu betreiben. (Beifall.) Cavaignac 
für die geſamte deutſche Zolllinie, ſondern nur 
für die Grenzen eines oder mehrerer deutſchen 


erwidert hierauf: Jawohl, die Miniſter Briſſon 

und Sarrien haben im Kriegsminiſterium die 
Staaten, da die Mehrzahl der Einfuhrverbote 
nicht von der Reichsregierung, ſondern von den 


Schriftſtücke geprüft, welche ich ihnen mitzuthei⸗ 
einzelnen deutſchen, an der Zollgrenze liegenden 


len für nöthig erachtete. (Murren.) Briſſon 

entgegnet: Seit der Henryſchen Fälſchung habe 
Staaten erlaſſen iſt. Auf dieſe Weiſe kommt es, 
daß über den einen Theil der deutſchen Zoll⸗ 


ich die Anſicht gefaßt, daß der Verdacht auf alle 

anderen Schriftſtücke ausgedehnt werden müſſe. 
grenze die Einfuhr verboten, über den andern 
Theil dagegen, der zu einem andern Bundesſtaat 


Cavaignac bemerkt hierauf: Sehr Wenige von 
denen, die die Schriftſtücke gelejen haben, werden 

gehört, die Einfuhr frei iſt. Dieſer Umſtand 
wird bei der Beurtheilung der Abſperrung des 


der Anſicht ſein, daß ſie die Staatsſicherheit 
Händen des Generals Gonſe befanden; dieſe] deutschen Reiches gegen das Ausland meiſtens 
richten. Briſſon es für unnöthig, Nindoſey gegen A 


bruar 1895 auf Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion beſchloſſen, daß alle Anträge, welche 
innerhalb zehn Tagen nach Beginn der Seſſion 
eingegangen ſind, als gleichzeitig eingebracht an⸗ 
geſehen werden ſollen. Ueber den Vorrang der 
dergeſtalt gleichzeitig eingebrachten Anträge ſollte 
eine Verſtändigung des Präſidiums mit dem 
Hauſe ſelbſt herbeigeführt werden, wobei ſtill⸗ 
ſchweigend die Thätigkeit des „Seniorenkonvents“ 
in Betracht gezogen wurde. Seither iſt die 
Praxis beobachtet worden, daß die Parteien ſelbſt 
die Reihenfolge der von ihnen eingebrachten An⸗ 
träge aufſtellen, ſo daß die wichtigſten, und zwar 
nach dem Stärkeverhältniß der Parteien zur Be⸗ 
rathung kamen. Für den Fall, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht erzielt wird, hat das Loos zu 
entſcheiden. Initiativanträge, die einen Geſetz⸗ 
entwurf enthalten, behalten ihren Reihenplatz ſo 
lange, bis ſie durch die vorgeſchriebenen drei 
Leſungen geführt ſind. Wenn alſo ein ſolcher 
Geſetzentwurf in der betreffenden Kommiſſion zur 
Weiterberathung im Plenum fertig vorbereitet iſt, 
ſo hat er ſofort wieder den alten Platz, d. h. er 
geht allen Anträgen vor, denen er vorging, als 
er zur erſten Leſung gelangte. Die Erwartung, 
daß auf Grund dieſer Beſtimmungen ſich die 
Fluth der Initiativanträge vermindern werde, hat 
ſich indeß als irrig herausgeſtellt. Der einzige 
Unterſchied gegen früher beſteht darin, daß ſich 
die Maſſe der Anträge nicht mehr auf den Er⸗ 
öffnungstag zuſammendrängt, ſondern auf die 
erſten zehn Tage vertheilt und — daß noch mehr 
Anträge wie früher zur Einbringung gelangt ſind. 

— Der nächſte Katholikentag wird in Neiſſe 
abgehalten werden. Ueber die Gründe, welche zu 
der Wahl dieſer ſchleſiſchen Mittelſtadt geführt 
haben, äußerte der Neiſſer Stadtpfarrer Erzpriefter 
Piſchel in einer Verſammlung des Breslauer 
Zentrumsvereins: „Wir haben uns geſagt, wenn 
die Generalverſammlung bisher in Städten des 
Handels und der Induſtrie getagt hat, in Dort⸗ 
mund, in Krefeld, wird es wünſchenswerth ſein, 
wenn ſie auch einmal Fühlung mit der katho⸗ 
liſchen Landbevölkerung nimmt, mit jener Be⸗ 
völkerung, auf welche die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe am meiſten gerichtet ſind. 
Wenn die Katholikenverſammlung in Neiſſe tagt, 
ſo iſt unter Neiſſe alſo nicht blos die Stadt zu 
verſtehen, ſondern der ganze Wahlkreis, ich 
möchte ſagen, das ganze Bisthum Neiſſe⸗Grottkau. 
Da wohnt ein gut katholiſcher Bauernſtand, der 
es verjtanden hat, feine Intereſſen in der Oeffent⸗ 
lichkeit zu wahren, der einen Strich gemacht hat]. 
zwiſchen ſich und dem Bunde der Landwirthe, 
welcher die Bauernſchaft gewiſſermaßen nur als 
Stimmvieh für ſeine Beſtrebungen benützen 
wollte. Er iſt mehr oder minder der Evangeliſche 
Bund in agrariſcher Beleuchtung. Wenn alſo 
die Verſammlung nach Neiſſe kommt, findet ſie 
ein wohl vorbereitetes Feld. Wir haben zwei 
Vertreter der ländlichen Bevölkerung in das Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt und dieſe dadurch zu⸗ 
friedengeſtellt, natürlich unter der ſtrikten Be⸗ 
dingung, dem Zentcum beizutreten.“ Der Neiſſer 
Katholikentag ſoll ſich alſo als konfeſſionell-poli⸗ 
tiſche Feuerwehr erproben. Schon lange glimmt 
der agrariſche Brand in den ſchleſiſchen Zentrums⸗ 
burgen. „Das Zentrum wird agrariſch ſein oder 
es wird nicht ſein“, eiferte einſt der Majorats⸗ 
herr Graf Strachwitz. Aber auch der Bauern⸗ 
ſtand wird ſchwierig, und an einigen Stellen 
meutert er offen gegen die Zentrumsleitung. 
Noch hat das Neiſſer Zentrum die ländliche Be⸗ 
völkerung zufrieden ſtellen können, indem es 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Großes Aufſehen erregt in Ungarn ein 
offenes Schreiben des Grafen Julius Andraſſy 
an ſeine Wähler, das ſcharfe Spitzen gegen 
Baron Banffy hat. Allerdings ſei es richtig, 
daß in einem parlamentariſch regierten Staat die 
Minderheit nicht ein Kabinet ſtürzen ſolle. Aber 
es gehe nicht an, um dieſer Theorie willen das 
Land all jenen unermeßlichen geiſtigen und 
materiellen Schädigungen auszuſetzen, womit die 
Fortſetzung des gegenwärtigen Kampfes verknüpft 
wäre. Das wäre um ſo weniger angezeigt, als 
dieſe Theorie ohnehin nicht vollſtändig aufrecht⸗ 
erhalten werden kann. Wenn jemand durch ſeine 
politiſche Individualität bei einem anſehnlichen 
Theile der Nation einen ſo hochgradigen Haß 
und ſolche Leidenſchaft erweckte, daß ſeinetwegen 
alle Fragen vergiftet werden, daß die Gegenſätze 
ſich bis zum Aeußerſten, bis zur revolutionären 
Geſinnung verſchärfen, indem die Oppoſition 
den unbedingt nothwendigen Verkehr nicht 
mehr pflegen will, ſo kann er auf die Dauer 
nicht Miniſterpräſident bleiben, früher oder ſpäter, 
unter dieſem oder jenem Vorwande muß er doch 
gehen. Die Ruhe des Staates, ſein eigenes 
Programm, das Intereſſe ſeiner eigenen Partei 
machen es in gleicher Weiſe unmöglich, daß er 
die Angelegenheiten dieſes Landes dauernd lenke. 
Wer mit einem gewiſſen Maße des Odiums be⸗ 
laſtet iſt, iſt in Ungarn überhaupt nicht fähig, 
das Parlament auf normalen Wegen zu leiten. 
Dem aber können wir nicht entſagen. Die 
Löſung muß früher oder ſpäter ermöglicht wer⸗ 
den. Der erſte Schritt dazu aber kann kein 
anderer ſein, als der Abgang des Miniſterpräſi⸗ 
denten Barons Banffy. 

Wien, 19. Dezember. Das geſtrige perſön⸗ 
liche Erſcheinen des Kaiſers und des Thron⸗ 
folgers beim ruſſiſchen Botſchafter Kapniſt an⸗ 
läßlich des Namensfeſtes des Zaren wird viel⸗ 
fach kommentirt. Der Kaiſer blieb zwanzig 
Minuten. Man will darin indirekt gewiſſer⸗ 
maßen eine Fortſetzung der „Hakeleien“ mit 
Deutſchland erblicken. 

Die Nachricht von der beabſichtigten De⸗ 
mifion des Bürgermeiſters Lueger wird für un⸗ 
richtig erklärt, ebenſo die Meldung, daß heute 
eine Verſammlung der Vertrauensmänner der 


nicht berühren. Ich habe Briſſon angeboten, ihm 
andere Schriftſtücke vorzuleſen, die ſich in den 
iſtſtü iß ſi überſehen. Einfuhrverbote, welche die geſamte 
Schriftſtücke waren das Ergebniß ſicherer Nach⸗ are ein N | amie 
hielt es a Zollgrenze umfaſſen, giebt es nur für 
1 42 h be Ruff Sie Nieverl 


n. 
ſtudiren. In diefen Gkpeirtftüten den ua Schweden und Norwegen, Großbritannien und 


zeugende Elemente enthalten. (Beifall und Amerika: fi I 15 Ä 
2 5 eschanel] Amerika; für Schweine gegen Rumänien, Serbien 
Widerſpruch.) : Der Stammerpräfibent Jeachan und Bulgarien, ferner gegen die Niederlande, 


i ier je eingebrachten Tagesordnungen. Un N 
ne ya u De von Berier-Barfan Dänemark, Schweden und Norwegen und Groß⸗ 
eingebrachte und vom Miniſterpräſidenten Dupuy] britannien; für Schafe gegen Rußland, die une 
genehmigte Tagesordnung, welche die Er⸗] fande. Schweden und 1 5 roß⸗ 
klärungen der Regierung billigt, mit 370 gegen britannien. Alle übrigen Einfuhrverbote für 

Rindvieh, Schweine und Schafe ſind nur Theil⸗ 


80 Stimmen an. 1 9 
i i ; verbote für gewiſſe Strecken der deutſchen Zoll⸗ 
Die. Ramsmerfignng, binteylich en Kinde linie, die die Einfuhr über einen Theil der deut⸗ 


daß ein Zwieſpalt zwiſchen der Regierung und]! 1 
f ; ; ſchen Zollgrenze nach wie vor geſtatten. 
dem Kaſſationshof bevorſtehe, da die Bedingungen Mit Recht bemerkt die Ztg. dazu: 


RR beghalıca Der. „MInBHeTessnE Wir wüßten nicht, was dieſe Harſtellung an der 


der Geheimakten mit der Würde des Kaſſations⸗ U | 0 
i ie iſt ſehr]! Beurtheilung der Sachlage ändern könnte. Gerade 
hofes unvereinbar erſcheinen. Die Lage iſt ſehr die „Thelloerbote, 3. B. der Einfuhr von 


geſpannt. Schweinen nach Oberſchleſien, bewirken für ein⸗ 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet ) Ob 1 N 
37 Siecle“ f di „zelne Landestheile eine „Fleiſchnoth“, auch wenn 
wird vom „Siecle“ aufgefordert, gegen die Offt eine ſolche nicht für " 1 5 Dent ian Bote 


iere einzuſchreiten, die ſich an einer Sammlung g 

für die Wiuwe dez Oberſtlieutenants Henry be⸗ handen iſt. 

theiligten. Inzwiſchen find bereits 46 128 Franken — Die erſte Generalverſammlung der 
„Zentralſtelle für Vorbereitung von Handels⸗ 


bei der „Libre Parole“ für Frau Henry ein⸗ t 
verträgen“ fand am Sonnabend im Berliner 


gegangen. Dieſes Blatt hatte gehäſſige Angriffe vertre 
gegen die nur von Frauen geleitete „Fronde“ Architektenhauſe ſtat. Es wurde folgende pro⸗ 
gerichtet, die nicht für die Subſtription und nicht | grammatiſche Entſchließung einſtimmig angenom⸗ 
für die Sache der Frau Henry ſchwärmt, ſondern men: Die Zentralſtelle für Vorbereitung von 
die Anſicht vertritt, die Wittwe des unrühmlich] Handelsverträgen iſt beſtrebt, alle Intereſſenten 
bekannten Offiziers hätte beſſer gethan, ſich ruhig zu vereinigen, welche entſchloſſen find, für eine 
zu verhalten. Darauf antwortet nun die Dis folgerichtige Weiterführung der ſeit Beginn der 
rektrice des Blattes. Ein Blatt, bemerkt ſie, 90er Jahre eingeſchlagenen Politik der Handels⸗ 
das nur von Franen geleitet, verwaltet, ge: verträge einzutreten. Sie iſt überzeugt, daß die 
ſchrieben und geſetzt wird, erkennt ſeine Aufgabe] gegenwärtige und zukünftige Lage unſeres Vater⸗ 
nicht darin, die Frauen zu Thorheiten oder un⸗ landes ein umfaſſendes Syſtem langfriſtiger 
bedachten Handlungen hinzureißen. Es muß ſie] Tarifverträge erheiſcht. Wenngleich ſie die Wich⸗ 
im Gegentheil vor denen warnen, welche fie auff tigkeit der Erhaltung einer kräftigen Landwirth⸗ 
eine gefährliche Bahn zu verlocken ſuchen. Frau ſchaft unbedingt anerkennt, wendet ſie ſich doch 
Henry hat angeblich keine Ahnung von der Rolle,] gegen extrem agrariſche Forderungen und betont 
die man fie ſpielen läßt. „Während Andere ihre | die unumgängliche Nothwendigkeit der Behaup⸗ 
tung der ehrenvollen und gewinnbringenden Stel⸗ 


Lage ausbeuten,“ heißt es weiter, „beklagen wir 
die Wittwe, die man zum unbewußten Werkzeug | lung, die der deutſche Gewerbefleiß auf dem 
Weltmarkt errungen hat. Sie tritt ein für eine 


einer unpaſſenden Kundgebung macht. Anders 
gleichmäßige Wahrung der Intereſſen aller 


kann man die Handlungsweiſe der Offiziere nicht 
bezeichnen, die öffentlich und offiziell das An⸗] Zweige der Industrie und des Handels und ſteht 
ten eines Schriftenfälſchers verherrlichen. Das deshalb in ausgeſprochener Gegnerſchaft gegen 

die Vereinigungen, welche die Sonderintereſſen 


en 
Mitleid, welches man dem Elend ſchuldig iſt, 
einzelner Gruppen auf Koſten der Geſamtheit 


daß hier Mg als frommer e 

werden. Bra Henry ſtammt aus einer wohl | wahrnehmen wollen. Die Zentralſtelle verfolgt 

habenden Famile. Es wäre ihr leicht, bei den] weder freihändleriſche noch ſchutzzöllneriſche Tens 
denzen, ſie iſt vielmehr überzeugt, daß die zoll⸗ 


Ihrigen das erforderliche Geld für den Prozeß 
politiſchen Bedürfniſſe jedes einzelnen Erwerbs⸗ 


zu finden, zu dem ſie ſich unvorſichtiger Weiſe 
hat überreden laſſen. Mit ihrer angeblichen] zweiges je nach Lage des Marktes aus ſachlichen 
Armuth wird eine Komßdie geſpielt, und das] Gründen zu beurtheilen und zu beſtinunen find. 
ſollte fie endlich begreifen.“ „ Die Zentralſtelle iſt ſich hierbei bewußt, daß eine 
Die neueſte Geheimthuerei Freys inet's, erfolgreiche Handelspolitik Hand in Haud gehen 
welcher dem Kaſſationshofe die Geheimakten nur] muß mit dem Beſtreben zur Erhaltung der Gold⸗ 
währung und der beſtehenden Bankgeſetzgebung 


bedingungsweiſe mittheilen will, erregt großes 

Aufſehen. Der Kaſſationshof iſt entſchloſſen, die des Reiches, ſowie mit einer entſprechenden Re⸗ 
Vorlage der Geheimakten zu fordern und, falls] form der Frachttarife und einer gleichmäßigen 
der Forderung keine Folge geleiſtet wird, dleſelben] Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens, insbeſondere 
als nicht vorhanden anzuſehen. Heute vernahm] des Ausbaues eines einheitlichen Netzes der 


Bug, f Lebrun⸗Renault drei Stunden Waſſerſtraßen. — In Bezug auf die Kritik der 


amtlichen Statiſtik des Außenhandels gab der 


Vorſtand nachſtehende Erklärung ab, die ein⸗ 
a audi zur Kenntniß genommen wurde: Die 

Aus dem Reiche. erüffen 
Der General⸗Major z. D. Richard von 


m 
Ani tlichung iſt erfolgt lediglich in der Ab⸗ 
1 
Thümen iſt am Sonnabend in Halenſee bei 


t, das für die Vorbereitung der Handels⸗ 
Berlin nach längerem Leiden geſtorben. — Der 


„ 19. Dezember. Abgeordnekenhaus. 
Auguſt Pulszky wünſcht, daß man die Präſi⸗ 
dentenwahl ſo raſch als möglich vornehme, und 
ſagt, die Ehrfurcht vor dem zurückgetretenen Afrika. 
Präſidenten verbiete es, den Rücktritt deſſelben zu ö N t 3 eu 8 
parteipolitiſchen Zwecken auszubeuten. Er ſei Kairo, 19. Dezember. Marchand räumte 
gegen jede Weiſung für den neuen Präſidenten.] Faſchoda mit ſeiner Abtheilung heute Morgen 
(Da die Opposition während der Rede lärmt, um 11 Uhr. Nachdem die franzöſiſche Flagge 
erklärt der Alterspräſident energiſch, daß das niedergelaſſen worden war, wurden die britiſchen 
Prinzip der Redefreiheit die Anhörung des] und egyptiſchen Flaggen auf dem Fort gehißt, 
Redners fordere.) Pulszky erklärt weiter, die] welches ſofort von egyptiſchen Truppen beſetzt 
Lex Tisza habe nur den Zweck, zu konſtatiren, wurde. Marchand begab ſich nach dem Sobat⸗ 
daß die liberale Partei die Regierung unterſtütze, Fluß. ö d 
er habe volles Vertrauen zu dem Kandidaten für Amerika. 
das Präſidium. Graf Albert Apponyi betont, es 
beſtehe der Verdacht, daß die liberale Partei 
bezüglich = a W 8 nur einen ar 
ſonen⸗, ſondern auch einen temwechſel an- Ich 1 k 2 a 
ſtrebe. 80 Beſprechung der uni Tiga ert 2500 Maun auf La Paz zu marſchiren, welcher 
Redner, durch dieſelbe werde die Verathung des] Ort in den Händen der Revolutionäre iſt. 
Hauſes zu einer leeren Formalität erniedrigt. Waſhington, 19. „Dezember. Senat. 
zwei Landwirthe in das Abgeordnetenhaus ſandte, Der Vorwand, einen Präzedenzfall zu verhindern, Maſon brachte eine Reſolution ein, welche darauf 
aber es kann bald anders kommen. Es muß ſei nicht ſtichhaltig, da ein Präzedenzfall nur] hinweiſt, daß die Aufmerkſamkeit des amerikani⸗ 
alſo range werden, und das wirkſamſtef jener Fall ſei, der mit Auſpruch auf verfaſſungs⸗ ſchen Volkes darauf gelenkt worden jei, daß die 
Mittel, worüber das Zentrum verfügt, iſt die] mäßige Rechtmäßigkeit auftrete. Der Redner 3. 
große klerikale Heerſchau, die man Katholikentag erkennt die Forderung der Staatsnothwendigkeit 
nennt. an, doch a en 55 = a — 7 5 
In der diesjährigen Krefelder Katholitens | utorium am Platze fein. Die Der Tisza jet die 
vetſammlung hat a Ss Porſch über die Revolution der Maſorität. Wo bleibe die Ver⸗ 
vielbeſprochene Unterredung zwiſchen Windthorſt]autwortlichkeit der Regierung? Ein ſolch revo⸗ 
und Bismarck u den Märztagen von 1890 fen: 5 ee — 55 5 rer 
etheilt, nicht Wind „ e Unterredung] Redner fordert die liberale Partei auf, dur 00 x 
kunt . Ibn Besch nachge Zurückziehung der Lex Tisza eine Verſtändigung Fleiſch, Wein und anderen Nahrungsmitteln, die 
ſondern die Vermittlung ſef von einer anderen mit der Opposition zu ermöglichen. Graf! aus Deutſchland kommen, angeordnet wird. 


verträge zu beſchaffende Material in fachlicher) 
eiſe zu e Der Zentralſtelle hat 

dabei durchaus fern gelegen, ſich zum Reichsamt 

Senior der juriſtiſchen Fakultät zu Heidelberg, des Innern oder zum wirthſchaftlichen Ausſchuß 
Geh. Rath Prof. Dr. Immanuel Bekker, in eine grundsätzliche Gegnerſchaft zu ſetzen; fie 
wird am 17. Februar nächſten Jahres ſein fünf⸗ weiſt jede derartige unterſtellung auf das ent⸗ 
zigjähriges Doktorjubiläum feiern. — In der! ſchiedenſte zurück. Die Jentralſtelle wird in Ver⸗ 
Preſſe wird hervorgehoben, daß im neuen Mit⸗ folgung ihrer Ziele ernſtlich beſtrebt ſein, die 
gliederverzeichniß des Reichstags der Abgeord⸗ Arbeiten der Regierung und des wirthſchaftlichen! 


Er — u 1 1 . 
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s ee = - 
weibliche, in Summa 45 Perſonen polizeilich als der Landrath in einem Zirkular zu einem Ein⸗ 
verſtorben gemeldet, darunter 20 Kinder] treten für die „ſtaatserhaltenden Parteien“ auf⸗ 
unter 5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von gefordert und die Gaſtwirthe auf fein Bureau 
den Kindern farben 9 an Krämpfen und kommen laſſen, um ihnen die Wahl v. Dönhoffs 
Krampfkrankheiten, 3 an entzündlichen Krank⸗ nahe zu legen. Der zweite Artikel „Die Wahl⸗ 
heiten, 3 an Abzehrung, 2 an Lebensſchwäche, beeinfluſſungen in Königsberg“ bringt die Meldung 
2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ eines Berliner Berichterſtatters, in der von den 
röhre und Lungen und 1 an Scharlach. Von „Machenſchaften“ bei der Wahl die Rede iſt, und 


* 


ns 


Stettiu, 20. Dezember. Wetter: Ziem⸗ 
lich heiter. Temperatur + 4 Grad Reaumur, 
Barometer 760 Millimeter. Wind: NW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
38,50 Gd. 


5 


Arbeiterbewegung. 


— Zur Bewegung unter den Berliner 
Bäckergeſellen haben in mehreren Vororten 
auch die „Landbrodbäcker“ Stellung genommen. 
Sie erwarten von einem Ausſtande der Geſellen 
keine große Schädigung und fürchten auch eine 
Verrufserklärung nicht, weil ſie faſt nur für 


London, 19. Dezember. Spaniſches Blei 
13 Ltr. 1 Sh. 3 d. bis 13 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

London, 19. Dezember. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ruhig, unverändert. Mehl nur 
zu niedrigeren Preiſen verkäuflich; Gerſte nur zu 
höheren Preiſen erhältlich. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 32 692, Gerſte 41348, Hafer 60 957 


A 


Paris, 19. Dezember, Nachmittags. Schluß⸗ 


= feſte Kundschaft backen und nur mit wenigen Von den Erwachſenen ftarben 5 an ber dritte giebt der Entrüſtung darüber Ausdruck, N 19. 17. [Quarters. 
9 Geſellen arbeiten, die bald erſetzt werden können.] Schwindſucht, 5 an organischen Herzkrankheiten, daß die Anhänger des Grafen Dönhoff ſich nicht! 39/, Franz. Mente 101,97 102,10 London, 19. Dezember. Angeboten an der 
6 Beſondere Vortheile würden die Fabrikbrod⸗ 4 an Altersſchwäche, 3 an Entzündung des geſcheut hätten, zu behaupten, daß der Kaiſer ſich] 5% Ital. Rente 9,05 | 95,20 [ Küſte 1 Weizenladung. 
wi bädereien durch einen Ausſtand haben. Diefe Bruſtfells, der Luftrühre und Lungen, 2 an für die Wahl des Grafen Dönhoff perſönlich] Portugieſen . . 2380 23.900 [ Glasgow, 19. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 
würden auch mit ungelernten Arbeitern große Schlagfluß, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an ſintereſſire. Nach faſt dreiviertelſtündiger Bes Portugieſiſche Tabaksobligg 47500 475,00 Teifen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 3½ d. 
Mengen Brod backen können. ze ausſten, katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an Krebs⸗ rathung verkündet der Gerichtshof das Urtheil: 10% Rumänier . sn» ir 92,95 93,20. [Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 1½ d. 
x Antwerpen, 20. Dezember. Die ausſtän⸗ krankheit und 1 an Entzündung des Unterleibz.] Beide Angeklagte find freigeſprochen worden 2% Rufen de 25 . mint 10068 —.— Glasgow, 19. Dezember. Die Verſchiffungen 
E digen Setzer ſind jetzt alle in verſchiedenen — Im Bellevue⸗Theater gehtſ unter Zubilligung des Schutzes des § 193 Den 1 1 i —— — bon Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
N Städten Belgiens untergebracht: man erwartet] Donnerſtag Abend bei kleinen Preiſen „Dorf (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen), da Form 4% eee 95,65 95,70 5895 Tons gegen 3999 Tons in derſelben Woche 
3 einen neuen Ausſtand der Tüpographen. und Stadt“ in Scene. Die täglich ftattfindenden | und Umſtände nicht ergeben haben, daß die 30% Serben e en 59.50 des vorigen Jahres. = 
a . Nachmittags⸗Vorſtellungen des Weihnachtsmärchens | Abficht perſönlicher Angriffe und Beleidigungen | 4% Spanier äußere Anleihe... 44,90 45,05 Newyork, 19. Dezember. Beſtand an Weizen 
Stetti Nachrichten Zwerg Naſe“ finden immer mehr Anklang, wie vorliege. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur] Convert. Türken —ꝗ. .. 22,97 | 295 30 559 000 Bſh., Mais 18 153 000 Bſh. 
Fer ge der ſteigende Beſuch beweiſt. Laſt. Der Gerichtshof ſieht die Wahrheit in] Türkiſche Looſe . 110,70 Ze Newyork, 19. Dezember. Der Werth der 
Stettin, 20. Dezember. Das Kammer⸗ * Bon einem Wagen des Gutes Barnims⸗ allen Fällen als erwieſen an. Das Zirkular iſt 149 N Pr. Obligationen .. 900 281,00 in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
\ gericht hat dahin entſchieden, daß die Vor⸗ low, der kurze Zeit unbeaufſichtigt vor dem als eine ſchwere Wahlbeeinfluſſung anzuſehen, da 2 un 8 REDE "1103.00 | 103,00 betrug 10 443 794 Dollars gegen 6511371 
Re ſitzenden von Vereinen, die bezwecken, Kruge in Schmellenthin hielt, wurde eine braune durch daſſelbe die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Meribional Aktien. 1 690.00 | 689,00 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
| auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken, nicht] Pappſchachtel, enthaltend einen ſchwarzen Gehrock, Kandidaten verhindert werden joll. Auch ſonſt] Oeſterreichiſche Staatsbahn .... 778,00 779,00 1952 846 Dollars gegen 1 466 779 Dollars in 
5 verpflichtet find, Originalmitgliederverzeichniſſe bei] ein hellgraues Sommerjacket, Wäſche, Kravatten, liegen Wahlbeeinfluſſungen gegenüber den Gaſt⸗Lombarden . — der Vorwoche. 
% der Polizeibehörde einzureichen. I Handſchuhe, ein Buch und einige Bilder, ge wirthen ꝛc. vor. B. de France. . 3840 | 3770 | Newyork, 19. Dezember. (Anfangstourſe.) 
€ „Die Herren Aerzte werden durch Polizei⸗[ſtohlen. Die Sachen haben zuſammen einen — ͤ . ̃ —é—— „„. 964,00 969,00 [Weizen per Mai 72,25. Mais per Mai 40,25. 
5 verordnung darauf hingewieſen, daß die Eins Werth von ungefähr 130 Mark. z Banque ottomane . 554,00 | 555,00 Newyork, 19. Dezember, Abends 6 Uhr. 
825 reichung der Impfliſten bis zum 1. Januar * Geſtern Abend um 7 Uhr wurde die Feuer⸗ Sehiffs nachrichten. a 85 Lyonnais 3 5 7 0 89988 f 19. A. 
x 1899 zu erfolgen hat. cr wehr nach dem Hauſe Schulzenſtraße 29 gerufen, — Bösmanns Telegr. Bureau“ meldet: Bil l. Base erster?" 40000 101,00 [Baumwolle in Newport . 51¼ 51/1 
Hi bur Gntlaftung der regelmäßig verkeh⸗ woselbſt die Dedenlage zwiſchen Keller und Erd⸗ Die vom Norddeutschen Lloyd zur Beförderung Nio Tinto⸗ Alten... 708,00 763.00 do. Lieferung per Dezember —,— | 5,53 
. renden Perſonenzüge während der Zeit des Weih⸗ geſchoß in Brand gerathen war, eine Abthei⸗ ſpaniſcher Truppentransporte von Kuba ver⸗] Nobinſon⸗Aktie n 231.00 | 231,00 do. Lieferung per Febrnar. —,— | 5,54 
N nachts⸗ und Neujahrsfeſtverkehrs werden an den lung Feuerwehrleute blieb dort mit der Gasſpritze charteten Schnelldampfer „Werra“ und „Fulda“ | Suezkanal⸗Altie 3645 3655 do. in Neworleans . 5,25 | 5,25 
E nachſtehend angeführten Tagen die folgenden längere Zeit zurück. ſind am 18. Dezember in Spanien angekommen. Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,43 | 206,50. [Petroleum, raff. (in Cafes) | 825 | 8,25 
a Vorzüge bezw. Bedarfs⸗Perſonenzüge verkehren, * In einer Scheune des Gutes Alt-Torney Die „Werra“ 5 f Vormittags i Mal a, die] do. auf deutſche Plätze 3 M., 1221/16 122 ½16 Standard white in Newyork 7,50 7,50 
Wer und zwar: a) von Giettin bis Berlin Vor⸗ wurde heute früh ein obdachloſer Dachdecker er: Fulda“ Nachmitta 3 in Gadir ein An Bord do. auf Italien een eunene 957% 5857 do. in Philadelphia.. 7,45 745 
= zug 426, Abfahrt 1017 Vormittags, am 23., 24.,[ſtarrt aufgefunden und, da er noch Lebens: | 77. E g g 2 do. auf London kurz 25.25 54 25,26 ½ Credit Calances at Oil City . 119,00 119,00 
IE 28. 2 jeſes Jahr 5 1 en eee j befindet ſich Alles wohl. Beide Dampfer find | Cheque auf Londn n 25,28 25,29 |< Ee 
ie 27. und 28. Dezember dieſes Jahres ſowie am zeichen gab, in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ inzwiſchen noch für einen zweiten Transport ber⸗⸗ 5 if Madrid kur 36700 365,00 [Schmalz Weſtern ſteam . 5,37 ¼ 5,35 
2 eee een e füße dest t worden und werden bereits in dieſen bo. auf Wien kurz ———.ů 207,75 207,62 do. Rohe und Brothers. | 5,50 | 5,50 
Nachmittags, am 27. und 28. Dezember d. 3.5 | __—_—— 2 zu 9 Cab wehe „„ e ee —.— 4350 [Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
8 b) von Stertin bis Belgard Vorzug 429, Abfahr[ ?“ agen nach Havana abgehen. .. Priwatdiskon nee een n 387 387 
a f 0 4 Bremen, 19. Dezember. Schiffsbewegungen] Privatdiskont . ‚ N l . 7 
3 135 Nachmittags (nur bis Stargard in Pom.), Aus den Provinzen des Norddeutſchen Lloyd.] „Oldenburg“ 17. De⸗ — Weizen ſtetig. 
am 24. Dezember d. Is., Bedarfs⸗Perſonenzug er 5 ember in Newyork angekommen Barbaroſſa⸗ Magdeburg, 19. Dezember. Zucker. Korn] Rother Winterweizen loko . 76,75 | 77,12 
A 501, Abfahrt 510 Nachmittags, am 24. Dezember Greifswald, 19. Dezember. Der ordent⸗ 18 Deich werden zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,45 —10,65, per Dezember . | 73,62 73,37 
9. J. Vorzug 425, Abfahrt 6° Nachmittags, am liche Profeſſor der griechlichen und lakeiniſchen 19 ende Dede ber in Un, gegangen. Kachprodukte exkl. 75 Proz. Menbem. 8,30 bis per Januar | — 
23., 24, 27. und 28. Dezember d. I. ſowie] Philologie, Dr. Eduard Norden, iſt an die — de Sachen“ 18. 5 5 ber, 8,60. Stetig. Brodraffinade I. 24,00. Brod⸗ per März. 75,12 74,75 
am 2. Januar n. J.; c) von Stettin bis Gollnow] Univerſität Breslau verſetzt worden. — Im Bei⸗ gekommen. PR chen Preuß er ei 8 le raffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Raffinade ber Mai.... 72,25 | 71,62 
Vorzug 543, Abfahrt 10% Vormittags, und Nor [fein des Herrn Oberpräfidenten von Puttkamer en ige De deln „ oc on toben mit Faß —.— bis —,—. Gen Melis I. Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 687 | 675 
zug 545, Abfahrt 5%I Nachmittags, am 24. De- fand heute die Eröffnung der Kleinbahn Greifs⸗ * 25 a ee 0 n mit Faß 23,25. Ruhig. Rohzucker I. Pro-] per Januar... 5,85 5,70 
zember d. J.: d) von Stettin bis Paſewalk] wald⸗Wolgaſt ſtatt. i zKrefe Dresd 98 85 8 7 au deze: dutt Zranfito f. a. B. Hamburg per Dezember per Mäc; 6,00 | 5,90 
Vorzug 342, Abfahrt 410 Nachmittags, am 22., *Neuſtettin, 19. Dezember. Unſere Stadt] gangen. „Dresden re Ss Call sigard paſſirt. 980 G., 990 B., per Januar 9,75 G. Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 2,75 
23., und 24. Dezember d. J. (Am 22. Dezember] war früher die Hochburg für den Antiſemitismus „Gera“ 18. N 52 eint at me Point 9,80 B., per März 9,821, G., 9,87%, B,|Mais ſtetig, 
wird Vorzug bis Greifswald durchgeführt.) in Pommern, heute hat ſich dies geändert und] paſſirt. „Pfalz“ 1 0 en 9 85 177 per Mai 9,95 bez., 9,93¼ G., per Oftobere| per Dezember 40,25 39,62 
Die gegenwärtig zwiſchen Stolp und] wenn auch die Agitatoren die hieſige Gegend en 4 Prinz⸗ tr an ch Bremen Dezember 9,5217, G, 9,57%, B. Stetig. n — — 
Muttrin Mittwochs und Sonnabends ver⸗ noch immer für ein recht günſtiges Feld für die zember auf Reiſe von Auſtralien nach Bremen Hamburg, 19. Dezember, Nachm. 3 Uhr.“ per Mai... 40,50 39,87 
kehrenden Züge Nr. 3 ab Stolp 12,00 und] Judenhetze halten, jo haben fie boch ſchon] Gibraltar paſſirt. n Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good average Kupfer. 12,87½12,87½ 
Nr. 4 ab Muttrin 1,35 Mittags werden in der] mehrfach recht trübe Erfahrungen gemacht. Auch Santos per Dezember 31,50 G., per März 32,25 Zinn | 18,10 | 17,90 


Zeit von einſchließlich 24. Dezember 1898 bis 


t geſtern war wieder eine antiſemitiſche Volks⸗ 
einſchließlich 1. Januar 1899 täglich abgelaſſen 


1 G., per Mai 32,75 G., per September 
verſammlung einberufen worden und zwar war 


Getreidefracht nach Liverpool . | 4,00 4,00 
33,75 ©. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Chieago, 19. Dezember. 


werden. es ein Herr Paul Bruhn von der Berliner — Ein reizendes Geſchichtchen von Kollegen⸗ amburg, 19. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 0 m: 
— Erfahrungsmäßig gelangen ſehr viele] „Staatsbürger » Zeitung“, der als Einberufer] bosheit erzähft der Theaterchroniſt des „Wien. Sue, Magpuittagsbert .) "ibn Bahr Weizen ſtetig, Dezember 6600 65502 
Packete während der Weihnachts ⸗ fungirte. Schon bei der Bureauwahl kam es Fremdenbl. Die vielen Blumenſpenden, mit Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance,, per Mai. 6750 | 66.87 
zeit deshalb nicht rechtzeitig in die Hände der zum Streit und Herr Bruhn mußte einem denen der Operetenſänger Karl Streitmann, zu- frei an Vord Hamburg, per Dezember 9,72½[ Mais ftetig, per Dezember.. 34,50 34.00 
Empfänger, weil die Auſſchriſten don den hieſigen Antiſemiten den Vorſiz überlaffen, mal vom weiblichen Publikum, bei jedem Auf⸗ per Januar 9,72½, per März 9,771, per] Pork per Januar 940 940 
Packeten unterwegs abgefallen find. Das vom [Reichstagsabgeordneter Bindewald hielt dann treten bedacht wird, haben ſchon längſt den Neid Mai 9,90, per Auguſt 10,10, per Oktober Speck ihoit clear r 47% 4,87% 
Empfänger ſehnlichſt herbeigewünſchte Weihnachts ſeinen Vortrag, aus welchem ich nur anführe, ſeiner Hollegen geweckt. Mißgunst, deine Heimath 9,47½. Ruhig. FC . ai 
packet bleibt aus und irrt ohne Aufſchrift am|daß der Redner verficherte, ſeine Partei würde iſt die Bühne! Und ſo brachten ihm, die böſen Bremen, 19. Dezember. (Börſen⸗Schlußber.) 3 
Weihnachtsabend weit ab vom Beſtimmungsorte] den Neuſtettiner Kreis trotz aller Mißerfolge | Kameraden die Mäte auf, als habe Streitmann Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der Woll⸗Berichte. 


ein Abkommen mit einem Wiener — Friedhofs⸗ 
verwalter getroffen, der ihm allabendlich einige 
friſche Kränze (ohne Schleifen natürlich) leih⸗ 
weiſe überlaſſe, um ſie am Morgen wieder auf 
die Gräber zu legen (mit der Schleife natürlich). 


nicht aufgeben. Zur Widerlegung des Herrn 
Bindewald war Herr von Moſch eigens aus 
Berlin erſchienen und dieſer kanzelte nun den 
ee u un 8 15 der ee 
Radaukunſt ab, beſonders richteten ſich ſeine An⸗ 0 
griffe gegen die lüdifehe Staatsbürger: Zeitung“. | Vor einigen Tagen wurden aber dieſe boshaften 
Bruhn erklärte darauf, er habe bei der letzten[ Münder zum Schweigen gebracht. Karl Streit⸗ 
Wahl Herrn von Moſch, der ganz mittellos ſei,] mann erhielt nämlich nach einer wirklich ausge⸗ 
einen Kredit von 2000 Mark gewährt. Dieſer] zeichneten Leiſtung ein riesiges Blumenſchfff. 
Streit der feindlichen Brüder wurde von den „Siehſt Du, wie Du unrecht haſt?“ ſagten nun 
Beſuchern der Verſammlung mit Gebrüll und einige Freunde Streitmanns zu jenem Komiker, 
Schreien begleitet und die ganze Verſammlung] der die Geſchichte vom Friedhofsverwalter eigent⸗ 
hinterließ den Eindruck eines echten Radau⸗ lich aufgebracht hatte. „Keine Spur“, ant⸗ 
Abends nach Berliner Muſter. wortete der Komiker, „da iſt eben gerade ein 
r höherer Marineoffizier geſtorben!“ 

Bordeaux, 20. Dezember. Während des 
geſtrigen Tages herxrſchte ein undurchdringlicher 
Nebel, welcher den Eiſenbahn⸗ und Straßenbahn⸗ 
verkehr ſehr erſchwerte. Zahlreiche Unfälle ſind 
zu verzeichnen. 


umher. Jusbeſondere fallen die Aufſchriften von 
2 Packeten ab, deren Umhüllung aus grobem 
ackleinen beſteht, auf welches ein den Namen 
des Empfängers und den Beſtimmungsort ent⸗ 
haltendes Stück Papier geklebt worden iſt. Um 
das Abfallen einer ſolchen Aufſchrift zu ver⸗ 
meiden, verwende man an Stelle des Papiers 
1 ein Stückchen weißen Leinens, das überall leicht 
15 zu haben iſt, ſchreibe darauf den Namen und 
den Beſtimmungsort recht deutlich und nähe es 
auf die Packumhüllung. Man verſäume es ferner 
niemals, dem Inhalte der Sendung einen Zettel 
mit der vollſtändigen Adreſſe des Empfängers 
beizufügen, löſt ſich trotz aller Vorſicht die Packet⸗ 
Aufſchrift ab, ſo wird der Empfänger bei der 
durch die Poſt alsbald vorgenommenen amtlichen 
Eröffnung des Packetes durch dieſen Zettel ſofort 
ermittelt und ihm die Sendung noch rechtzeitig 
ausgehändigt werden. Werden Gegenſtände, 
3. B. Wild, Wiegenpferde, Puppenwagen ꝛc. ohne 
il. Verpackung abgejandt, jo empfiehlt es ſich, eine 
doppelte Aufſchrift an den entgegengeſetzten End⸗ 
punkten, oder unten und oben, anzubringen. Bei 
ſolchen Packeten benutzt man am beiten eine 
j haltbar befeſtigte Fahne von Pappe, Pergament: 
papier oder Holz für die Aufſchrift. Beſonders 
\ groß und deutlich ſollte aber bei allen Weihnachts: 
packeten der Name des Beſtimmungsortes ge⸗ 
ſchrieben ſein. Durch die Beachtung dieſer wohl⸗ 
gemeinten Fingerzeige bei Abſendung der Weih⸗ 
Aachtspackete werden wir unſeren Lieben in der 
* Ferne Freude machen, uns ſelbſt aber unliebſame 
* Berlegenheiten erſparen. 
3 — Die Norddeutſche Kredit- 
Anſtalt, Königsberg und Danzig, deren 
| Kapital auf 8 Millionen Mark erhöht iſt, wird 
* ihren Betrieb in Stettin Anfang April 1899 er⸗ 
öffnen. Zu Direktoren der hieſigen Bank ſind 
die Herren B. K. Braſſe, Reichsbank⸗Vorſtand in 
Eupen, und A. Katz, Prokuriſt der Dresdener 
il Blank, gewählt. Die Geſchäftsräume werden ſich 
in dem neu eingerichteten Geſchäftshauſe der 
Herren Gebr. Solms, Schulzenſtraße 30-31, 
befinden. 

— In dem Miniſterialerlaſſe vom 1. April 
1895, der ſich auf den amtlichen „Leitfaden 
für den Turnunterricht in den 
preußiſchen Volksſchulen 1895“ 
bezieht, iſt vom Unterrichtsminiſter beſtimmt 
worden, daß ſowohl bei den höheren Lehran⸗ 
0 fſtalten, als auch bei den Mädchenſchulen, ſoweit 
für den Turnunterricht bei dieſen die im Leit⸗ 
faden aufgeführten Uebungen überhaupt in Frage 
ji kommen, ſowie endlich in allen ſtaatlichen Kurſen 
3 zur Ausbildung von Turnlehrern und Turnlehre⸗ 


Bremer Petroleum⸗Börſe.! Loko 7,05 B. 
Schmalz ruhig. Wilcor 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 
Pf., White label 29 Pf. — Speck ruhig. 
Short clear middl. loko 27½ Pf. — Reie 
feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29½ Pf. ; 

Wien, 19. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,52 G., 9,53 B. Roggen per 
Frühjahr 8,33 G., 8,34 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 118 G., 5,16 B. Hafer per Frühjahr 6,12 
aD, x 
Peſt, 19. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per März 
9,61 G., 9,63 B., per April 9,41 G., 9,43 B. 
Roggen per März 8,22 G., 8,23 B. Hafer 
per März 5,90 G., 5,92 B. Mais per Mai 
4,83 G., 4,85 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 
G., 12,30 B. — Wetter: Schön. 6 

Amſterdam, 19. Dezember. Bancazinn 
49,37. ; 
a Amſterdam, 19. Dezember. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. N 

Amſterdam, 19. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine unv., per 
März 179,00, per Mai 179,00. Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine wenig verändert, 
per März 146,00, per Mai 138,00. Rübol loto 
24,50, per Mai 23,75. 

Antwerpen, 19. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
a Petroleum. . 0 

f weiß loko 19, ez. u. B., per Dezember 
Miderlin, 20. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 19,62 B., per Januar 19,62 B., per März 19,75 

B. Feſt 


Preuß. Conſols 2% 101,20 | London kurz 204,00 B 
do. do. 3 ½% 101,10 London lang 202,20 
do. do. 3%/ 94,40 | Amſterdam kurz 168,40 
Dtſch. Reichsanl. 3% 93,90 Paris kurz 80,75 
Pom. Pfaudb.3 /% 99,50 Belgien kurz 80,45 
do. do. 3% 91,20 Berl. Dampfmühlen 130,75 
do Neul Pfd. 3⅛½% 100,00 | Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,00 (Stettin) 109,10 
Ceutrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½ % 99,75 vorm. Didier 432,50 
ge 3% 90,00 | „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 93,70 Produkte 144,50 
do. 3%ͤEiſb.⸗Obl. 59,00 Varziner Papierfabr. 199,10 
Ungar. Goldrente 101,50 Stöwer, Nähmaſch.u. 
Rumän. 188 fer am. Fahrrad⸗Werke 162,75 
Rente 100,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
n 58,80 5 b. 1900 unk. on 
riech. 5 / Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
von 1800 425 in. J. 10 99 00 
Rum am. Rente 4% 92,40 Stett. Stdtanl.3½% —,— 
Mexikan. 6% Goldr. 100,50 Ültimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 169,55 | Disc.⸗Commandit 195,90 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,00 Berl. Handels⸗Geſ. 165,10 
do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr. Credit 225,10 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,50 Dynamite Truſt 177,25 
Franz. Banknoten 80,85 Bochumer Gußſtahlf. 224,40 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 212,90 
Geſ. (100) 4½.% 97,30 Harpener 176,50 
do. (100) 4% 93,00 Hibernia, Bergw⸗ 
do. (100) 4% —,— Geſellſchaft 195,90 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3¼½9% —,— Littr. C. ; 
BEER. 3 Ditpreub. 235 93,60 
— m. „ © = 3 
— ern Stell Bulc-Aikien Wee Mete good ordinary brands 55 Lite. 17 Sh. 6 dl. 
Gerichts⸗Zeitung. BE 1 224.0 Norbbeutjcher Llond 11840 eee N 2 3 2 
— ett. Vule.⸗Prior. 223,75 Lombarden 28,1 * Oh. 5 2 . 
Königsberg, 18. e ringe zwurde | Stett. Straßenbahn 164,00 | Franzofen 154.606 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
hier ein Wahlprozeß verhandelt, der größeres Petersburg kurz 215,70 Luxemburg. Prince⸗ Sh. 4 d. 
Intereſſe beanſprucht. Angeklagt waren der] Warſchau kurz 215,85 Henribahn 102,10 
Leiter der konſervativ⸗agrariſchen „Oſtpr. Ztg.“ Tendenz: Still. 
Fritz Bley und der verantwortliche Redakteur der 
ſozialdemokratiſchen „Volkstrib.“ Wilhelm Rakutt. 
Bley wurde angeſchuldigt, durch drei Artikel den 
Landrath v. Hülleſſem beleidigt zu haben, Rakutt 
ſollte beſtraft werden, weil er einen dieſer Artikel 
nachgedruckt hatte. Alle drei Artikel beziehen ſich 
auf den innerhalb der konſervativen Partei ent⸗ 
brannten Wahlkampf wegen der Kandidaturen 
des Grafen Dönhoff ⸗Friedrichſtein und des 
Grafen Dohna⸗Wundlacken. Der erſte Artikel 
„Die Wahl in Königsberg“ ſpricht von 
„Flunkereien“ des Dönhoff'ſchen Komitees und 
erhebt ſchwere Vorwürfe wegen der „unglaublichen“ 
Wahlbeeinfluſſungen, die ſich Landrath v. Hülleſſem 
habe zu Schulden kommen laſſen. U. A. hatte 


Bradford, 19. Dezember. Wolle ruhig, 
engliſche Merinos und feine Kreuzzuchten feſt, 
Mohairwolle flauer, Garne unverändert, Export⸗ 
garne gefragter, jedoch waren die Preisangebote 
zu niedrig, Stoffe ruhig. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. Dezember. Im Revier 6,03 
Meter = 19“ 2“, 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Wie 
der Korreſpondent des Blattes erfährt, ſteht die 
in den letzten Tagen gemeldete Spionage⸗Affaire, 
welche mehrere Verhaftungen herbeiführte, im 
Zuſammenhang mit dem Dreyfus⸗Prozeß oder 
vielmehr mit der Unterſuchung in der Affaire 
Picquart. 

Paris, 20. Dezember. Die „Agence 
national“ verſichert, aus beſter Quelle zu wiſſen, 
daß der Kaſſationshof von dem Kriegsminiſter 
die Auslieferung der geheimen Doſſiers verlangt 
hat. Der Kaſſationshof verpflichtet ſich ſeiner⸗ 
ſeits, die vollſtändige Geheimhaltung des Inhalts 
der Doſſiers zu beobachten. Dieſelben Be⸗ 
dingungen werden übrigens beobachtet werden bei 
der Auslieferung der Doſſiers an den Advokaten 
Mornard. a er? 

Der Generalſtab bemächtigt ſich mehr und 
mehr des Prozeſſes der Frau Henry wider 
Reinach, deſſen er ſich bedienen will, um durch 
neue Ausſagen der Generale und früheren 
Kriegsminiſter die Schuld Dreyfus' zu bekräfti⸗ 
gen. Er hofft dadurch ein Urtheil gegen Reinach 
zu erwirken und hiermit das Reviſionsverfahren 
rückgängig zu machen. 0 

Eſterhazy hat ſeinem Verleger den zweiten 
Band des Buches „Affaire Dreyfus“ zum Druck 
übergeben. Eſterhazy erklärt, wenn der Kaſſa⸗ 
tionshof ſich weigere, ihn zu verhören, ſo werde 
er aus ſeiner Reſerve heraustreten und Ent⸗ 
hüllungen machen. a 

Paris, 20. Dezember. Die Sozialiſten 
haben beſchloſſen, die Regierung zu interpelliren, 
was ſie zu thun gedenke, wenn der Kaſſationshof 
die Auslieferung aller Doſſiers ohne Alusuahtne 
fordert, mit der Abſicht, dieſelben auch dem Ver⸗ 
theidiger Mornard zu überliefern. Ueber dieſe 
Frage muß ſich alsdann die Regierung offen und 
klar ausſprechen, und es iſt ſicher, daß fie geſtützt 
werden wird, wenn ſie ſich weigern ſollte, ſolche 
Rechte einzuräumen. . 

7 Be 20. Dezember. „Daily News“ 
melden aus Shanghai: Den letzten Nachrichten 
aus dem Yangtiethale zufolge it der Rebellen⸗ 
führer Pounou⸗Tai nach Tſenyang aufgebrochen 
und 15 25 100 Bekehrte und einen franzöſi⸗ 
ſchen Prieſter ermordet. 5 
ſch London, 20. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Rom: Don Carlos ſei wieder in 
Venedig eingetroffen; er ſei einige Tage krank 
geweſen. Eine ganze Anzahl Agenten erſcheine 
in ſeinem Palaſte, welche auch von ſeinen An⸗ 
hängern fortgeſetzt empfangen werden. Man ſieht 
araus, daß eine baldige Demonſtration in 
Spanien in Ausſicht ſteht. 


F Literatur. 
Es iſt ſelten eine Schrift über Bühnenweſen 
erſchienen, welche ſo ſchnell bei Bühnenkünſtlern 
wie Theaterfreunden beliebt geworden iſt, als 
die im Verlage von Otto Elsner in Berlin er⸗ 
ſcheinende Halbmonatsſchrift „Bühne und 
Welt“, und mit Recht, denn die bisher er⸗ 
ſchienenen Hefte haben nicht nur intereſſante 
Mittheilungen und Aufſätze aus der Bühnenwelt 
gebracht, ſondern ſie zeichneten ſich auch durch 
wohlgelungene Bilder aus dem Theaterleben 
aus, wobei die wohlgelungenen Porträts hervor⸗ 
ragender Bühnenkünſtler beſonders vortheilhaft 
hervortreten. Auch das uns vorliegende 6. Heft 
macht darin keine Ausnahme, daſſelbe iſt an⸗ 
läßlich des Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers 
Franz Joſef der Kaiſerſtadt an der Donau und 
deren Kunſtſtätten gewidmet und hochintereſſante 
Mittheilungen in Wort und Bild beleuchten die⸗ 
ſelben. — Alle Freunde des Theaters ſeien auf 
dieſes wirklich vornehme und intereſſante Unter⸗ 
nehmen nochmals aufmerkſam gemacht; der über⸗ 
aus billige Preis von 50 Pf. (30 Kreuzern) er⸗ 
möglicht Jedem das Beſchaffen dieſer echten 
Jubiläumsſchrift. Das Heft iſt in jeder Buch⸗ 
handlung erhältlich. 

Wien, 19. Dezember. Chriſtomanos, der 
Lehrer der Kaiſerin Eliſabeth, publizirte ein 300 
Seiten langes Buch über ſeinen Verkehr mit der 
Monarchin, worin viele geiſtreiche Ausſprüche der 
Kaiſerin mit Wahrheit und Dichtung pikant und 
feſſelnd gemiſcht ſind. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paul Linckes melodiöſe Operette „Venus 
nt be en Haze großen ut 
- ; HL g erfolge am Apollo-Theater auch im Deutſchen 
rinnen und in den Prüfungen dieſer die Turn⸗ Thener in München 76 Aufführungen 5 75 
sprache und die Vefehlsformen des Leitfadens] wird nun auch in Wien über die Bretter gehen. 
fortan gleichmäßig zur Anwendung gebracht wer⸗ Direktor Gabor Steiner hat das Werk ſoeben 
den ſollen. In einer Verfügung vom 7. Dezember | vom Theater⸗Verlag Eduard Bloch erworben. 
ne ee auf ge ya Es dürfte übrigens das gr Mal jein, daß eine 
| „ N rette in Wien ) 
liegende Zweck dieſer Beſtimmung“, heißt es in Fe a Pen er ideen 
der Verfügung, „daß der Leitfaden für f 
einen einheitlichen Betrieb des Turnunter⸗ 
richts in den Schulen in gewiſſem Maße 
eine allgemeine Grundlage darbieten ſoll, ſcheint 
noch nicht überall die gebührende Beachtung ge⸗ 
funden zu haben. Namentlich haben bei Turn⸗ 
lehrerinnen⸗Prüfungen manche Prüflinge eine 
völlig ungenügende Bekanntſchaft mit dem Leit⸗ 
8 u erkennen laſſen. Es iſt aber Unſicherheit 
in Betreff der Begriffsbeſtimmungen und Ungleich⸗ 
mäßigkeit hinſichtlich der turntechniſchen Aus⸗ 
drücke, namentlich der Befehlsformen ſowohl für 
die Prüfungen unerwünſcht, wie für den Turn⸗ 
unterricht ſelbſt in hohem Grade nachtheilig. Die 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegien wollen daher 
das zur vollen Durchführung der erwähnten Be⸗ 
3 Erforderliche bald veranlaſſen und 
dabei auch die privaten Anſtalten zur Ausbildung 
von Turnlehrerinnen berückſichtigen. Die letzteren 
werden eine Belehrung in dieſer Richtung im 
eigenen Intereſſe vorausſichtlich gern befolgen.“ 
8 In der Woche vom 11. bis 17. De 
zember ſind hierſelbſt 19 männliche und 26 


VBörſen⸗Berichte. 
Berlin, 20. Dezember. In Getreide ıc. 
fanden keine Notiruugen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 38,80, loke 
50er amtlich Tu 


3 London, 20. Dezember. Wetter: Schön. 


— ——— 


— 


Schmalz per Dezember 68,00. 
Antwerpen, 19. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte feſt. 

Paris, 19. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Dezember 20,45, 
per Januar 20,55, per Jannar⸗April 20,85, per 
März⸗Juni 21,00. Roggen beh., per Dezember 
14,60, per März⸗Juni 14,25. Mehl feſt, per 
Dezember 45,30, per Januar 44,60, per Januar⸗ 
April 44,65, per März⸗Juni 44,70. Rübb! 
ruhig, per Dezember 50,25, per Januar 50,50, 
per Januar⸗April 50,75, per Mai⸗Auguſt 51,25. 
Spiritus feſt, per Dezember 44,50, per Januar 
44,25, per Januar⸗April 44,25, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Bewölkt. 


London, 19. Dezember. 96% Javazucker 
loko 11,75 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8 d. Käufer ruhig. 


— 


stehen in Detail.Geschäftenm Käufern von 


Blooker 8 "holländ. TRLRaO a 


f bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 
EIngrosläger: Berlin, NW.E. Schiffbauerdamm 5 
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